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1. Vorbemerkungen

Mitte April 2010 wurde Fa. SingulArch von Fa. Pletschacher mit der Beobachtung des
Oberbodenabtrages in der NNW-Hélfte der Flurstiicke 276 und 277 in der Gemarkung
eines Fachmarktzentrums (Abb. 1-3).
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Abb. 1 Lage des Grundstlickes (Quelle: Bayerische Vermeséungsverwaltung 2010).

Die archaologische Voruntersuchung war vom Bayerischen Landesamt flr
Denkmalpflege (BLfD) aufgrund einer Vielzahl bekannter Fundstellen im unmittelbaren
Umfeld beauflagt worden (Abb. 2).
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§ |Bodendenkmal

Denkmalnummer

D-1-7836-0377

Verfahrensstand

Benehmen noch nicht hergestelit.

Beschreibung

o

Siedlungen der Vorgeschichte, darunter Siedlung der Bronzezeit und der
Hallstattzeit sowie der Laténezeit, aulerdem Graber der Bronzezeit und
der Urnenfelderzeit sowie Siedlung und Korpergraber des frihen

Mittelalters, ferner Siedlung und Bestattungsplatz unbekannter Zeitstellung.

Abb. 2 Bekannte Bodendenkmaler im Umfeld des

Grabungsareals (Rot hinterlegt), Denkmalinfo (Quelle:

Bayerische Vermessungsverwaltung 2010, Bayernviewer Denkmal).

Im Zuge des zehntagigen Oberbodenabtrags kam vorgeschichtlicher Siedlungsbefund zu
Tage, fir dessen Untersuchung Fa. SingulArch einen Folgeauftrag erhielt. An zwolf

Arbeitstagen wurden die festgestellten Befunde untersucht.
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Abb. 3 Ahslzug aus dem Katasterkarténwerk, Bebauungsplan (Quelle: Architekt Fent, Stand 30.09.2009).
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2. Topographie, Geologie, Mikroregion

Das etwas mehr als 1,4 ha groBe Grabungsareal befindet sich im Gewerbegebiet
Aschheim-Sid. (Abb. 3). )

Unter einer meist 0,35 m bis 0,75 m machtigen Uberdeckung aus Ackerparendzina aus
carbonatreichem Schotter folgte eine 0,1 m bis zu 0,2 m starke Rotlageschicht (Abb. 4).
Im darunter anstehenden, quartaren Kies waren zahlreiche amorphe, sicher geologische
Rotlagelinsen feststellbar. In Teilarealen war die Rotlageschicht nur schwach ausgepragt
oder komplett im Pflughorizont aufgegangen. In diesen Bereichen konnte wahrend des
Oberbodenabtrages bereits im ersten Arbeitsgang bis auf den Befundhorizont abgetieft
werden.

Ackerpararendzina aus
carbonatreichem Schotter

7
il I:’ Rendzina aus Kalktuff und Alm

Pararendzina, sehr humusreich, aus
carbonatreichem Schotter, drtlich
mit flacher Flussmergeldecke

Gewdsser

Braunerde und Parabraunerde,
mittlerer bis grofier
Entwicklungstiefe, z.T.
tiefreichend humos, aus
carbonatreichem Schotter, drilich
mit mittlerer Hochflutlehmdecke

Ackerpararendzina, humusreich, aus
carbonatreichem Schotter, z. T. mit
sandig-lehmiger Deckschicht (= 3
dm}
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Abb 4 "‘Kohz"eptgodénkar"{e (buéTIe: Bayeriéches Landesamt fir Umwelt 2010).

Die guinstige Lage am Ubergang der Miinchener Schotterebene zum Erdinger Moos bot
aufgrund der Okotopengrenze und leichten Verfligbarkeit von Wasser Anreize zur
Grlandung von Siedlungen in vor- und frilhgeschichtlicher Zeit. Daher verwundert es nicht,
dass gerade im Umfeld der Grabung eine sehr hohe Fundstellendichte seit
spatneolithischer Zeit zu verzeichnen ist (Abb. 5).

Abb. 5 Die bronze- und eisenzeitlichen Fundstellen im Bereich der Miinchener Schotterebene
(Quelle: Schefzik 2001, Abb. 14)

Hohe Fundstellendichte und rege Bautatigkeit machen Aschheim - zusammen mit
Eching/Neufahrn, Erding und Germering — zu einer der am besten archaologisch
erforschten Mikroregionen im GroBraum Mulnchen. Aufgrund des in stddéstlicher Richtung
rasch sinkenden Grundwasserpegels befindet sich das untersuchte Grundstiick in etwa
am Rand des in der Vorgeschichte bevorzugt besiedelten Gebietes.
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3. Oberbodenabtrag, Maschineneinsatz

Der maschinelle Humusabtrag wurde von der Firma Hérhammer durchgefthrt. Hierfar
kamen ein TEREX Kettenbagger TC225 LC bzw. ein Atlas Kettenbagger 1604LC, jeweils
mit schwenkbarer, 2 m breiter Humusschaufel zum Einsatz. Die im Sidwestteil
festgestellten, gréBeren Rotlagereste wurden in einem zweiten Arbeitsgang abgezogen
(Abb. 6 links; vgl. Abb. 16). Das anfallende Humusmaterial wurde von zwei LKWs
abtransportiert (Abb. 6 rechts).

bb. 6 Links: anlnie mit Rotlagelinsen im Vordergrun. Rechts: Abtransport des abgezogenen
Materials.

Die Feinplanie und der Rotlageabtrag im Umfeld der hallstattzeitlichen Urnenbestattung
Befund 99 und kleiner verbliebener Rotlagelinsen erfolgte mit einem 1,7 t Minibagger KX
36-3. Auch fur die Anlage von Arbeitsgruben neben den Befunden kam der Minibagger
zum Einsatz (Abb. 7).

=

b. 7 ge der Arbeitsgrubn mit

d Miniage. o
In einem 10 m breiten Streifen am WSW-Rand des Grundstiickes wurde die Rotlage im
Planum belassen (vgl. Abb. 16; karierte Schraffur). Die Gemeinde Aschheim wird diesen
Bereich nach Errichtung des Fachmarkizentrums abziehen und arch&ologisch
untersuchen lassen.



4. Grabungsdauer, Grabungsmannschaft

Den Oberbodenabtrag zwischen dem 20.04.2010 und dem 30.04.2010 und am
05.05.2010 begleiteten Marlies Schneider, Adolf Dransfeld und Axel Kowalski.
AnschlieBend erfolgte an zwdlf Arbeitstagen zwischen dem 04.05.2010 und dem
20.05.2010 die archaologische Untersuchung der beim Oberbodenabtrag festgestellten
Befunde.

Die ortliche wissenschaftliche Grabungsleitung hatte Marlies Schneider M.A. inne, die
auch fir die fotografische Dokumentation verantwortlich zeichnete. Als Fachkrafte
arbeiteten: Stefan Biermeier M.A., Nils Determeyer, Adolf Dransfeld (Grabungstechniker
BLfD i.R.), Martin Gruber M.A., Veronika Jell M.A., Steve Lenz und Mirjam Rettenbacher
M.A.. Die technische Leitung oblag Axel Kowalski. Innerhalb der Grabungsdokumentation
sind die Mitarbeiter anhand ihrer Initialen aufgefthrt (z.B. als Finder, Zeichner, Bildautor).

ST

Abb. 8 Grabungspersonal (von links oben nach rechts unten):
Stefan Biermeier (SB), Nils Determeyer (ND), Adolf Dransfeld (AD), Martin Gruber (MG), Veronika Jell (VJ),
Axel Kowalski (AK), Steve Lenz (SL), Mirjam Rettenbacher (MR), Marlies Schneider (MS).

Die Aufbereitung der Dokumentation fihrten Marlies Schneider, Stefan Biermeier und
Axel Kowalski durch.




5. Grabungstechnik und Dokumentation

Alle Befundbeschreibungen und Listen (Fotos, Tagebuch, Zeichenblattliste, Funde)
wurden mit der Software SingulArch-Desktop auf Netbooks, sowie mit SingulArch-Pocket
auf Pocket-PCs erfasst (Abb. 9)™.
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Abb. 9 Grabungsdokumentation mit SingulArch-Pocket.
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Von Auftraggeberseite wurden im Geldnde identifizierbare Festpunktkoordinaten im
Umgriff des Grabungsareals zur Verfligung gestellt (Abb. 10)

FP-1000: RE = 4480025.340 HO = 5336172.730 Z = 517.17
FP-1001: RE = 4479967.030 HO = 5336144.800 Z = 0
FP-1002: RE = 4480014.316 HO = 5336065.526 Z = 0
FP-1003: RE = 4480112.475 HO = 5336210.884 Z 0

Abb. 10 Festpunkte der Vermessung.

FOr die Vermessung kam eine Totalstation Geodimeter 600 DR mit automatischer
Zielverfolgung zum Einsatz. Die Kartierung der rund 1800 codierten Messwerte erfolgte
mit der Software SingulArch in AutoCAD LT 2000 (Abb. 11).

Die Software

SingulArch: computergestiitzte Grabungsdokumentation

Erstellung von Planen unter AUtoCAD (LT) Anbindung an weitere Software Auswertung

Abb. 11 SingulArch: Datenbanksystem zur computergestitzten Grabungsdokumentation.

Die CAD-Plane liegen der Dokumentation als AutoCAD-DWG-, DXF-, und PDF-Dateien
und in Form von Plots der Dokumentation bei.

! Infos unter http://www.singularch.com.



Von Befundprofilen wurden kolorierte Zeichnungen im MaBstab 1:20 angefertigt. Die
Zeichnungen zur Urnenbestattung Befund 99 erhielten den MaBstab 1:10. Die
zeichnerische Dokumentation umfasst 9 Blatter (Abb. 12).
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Abb. 12 Ausschnitt aus Zeichenblatt 3 (Zeichner: SB).

Die Fotodokumentation besteht aus 220 datenbanktechnisch erfassten Digitalfotos und
150 Dias. Neben den fortlaufend von 001 bis 220 durchnummerierten Fotos wurde auch
eine inhaltlich nach Befundnummern sortierte Zusammenstellung in einem zweiten
Dateiordner abgelegt (Abb. 13).?
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Bef_00088_Foto_021_Planu  Bef_00098_Foto 038 Profi  Bef_00099_Foto_023_Planu
AB.jpg

ef _Foto_024_Planu
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Abb. 13 Nach Befundnummern sortierte Zusammenstellung der Digitalfotos.

Parallel zur herkémmlichen Fotodokumentation wurden einige Luftbilder mit dem
Hebedrachen angefertigt. AuBerdem gibt es Ubersichten und Arbeitsfotos. Sie sind
Bestandteil der digitalen Dokumentation.

Das Fundmaterial umfasst 18 Fundkomplexe. Die im Block geborgene Urne Befund 99
und die dbrigen Funde wurden zeitnah in die Restaurierungswerkstatten des BLfD
eingeliefert. Eine Reinigung des Fundmaterial wurde nicht durchgefihrt.

Die gesamte beschreibende Dokumentation liegt auch in digitaler Form vor. Mit einem
ACCESS-Datenbankviewer kann die komplette Projektdatenbank komfortabel genutzt
werden (Abb. 14).

aktuelle Filmart nach Befundnummer D @

Biickrichtunc [[ISI| Brennweite I LA 05052010

SingulArch

Projektviewer

Projekt laden

Befunde

55

Befund Position Tafel Objekiart’detail

Y B CTTE—

Jv | [t Urne Pos. 1

Funde

Fotos

Zeichenblatter

Messwerte

ToDo-Liste

Grundeinstellungen
Eigene Abfrage 1 f§ Eigene Abfrage 2

|| FilmNr | Fotor |

Aschheim, M: Flstnr. 2761, 277T, G-2010

Abb. 14 Projektviewer der Grabungsdatenbank.

% Der Dateiname setzt sich wie folgt zusammen: Bef_Befundnummer_Foto_Fotonummer_Objektart. Durch
die zwischengeschaltete Fotonummer ist gewéhrleistet, dass die Fotos zu einem Befund in Reihenfolge der
Bearbeitung im Ordner liegen und so ein schneller Uberblick Uber die Arbeitsschritte eines bestimmten
Befundes gewonnen werden kann.
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Zusétzlich wurden PDF- und ASCII-Dateien und Papierausdrucke aller Datenbankinhalte

angefertigt (Abb. 15).

- Sl
Befundliste
e

SipzelArch

Aschbdm, M: Fhmr. 276T, 77T, G2018

A-210-4281

Befund-Nr: 99

Eatezmris:  Befind bargscrdret: 1 Ebens: 3 Fxie W]
Crab Top: Detizruaz: Hallstattz et

27604

Flanum I: etwa kreiwrund (Dm. 0.4 m); dunkebranngrav, khmis-stirker humoskiesie Finzelne
kalzinierte Kuochen frazmente bis 1 cm Gber das Flanum verteilt, eins sine HE-Flitter in der
Verfillmg, i entrum liegt eine Scherbe. Liegtin lehmizer Rotagelinse.

08,0810

Kak inierte Kuochenvon Plaum 1 werden abzeborsen

Abtie n auf der Nordseite im Negat Da i Anstehenden viele grofie Kievel bis 12 cm enthalten sind
und anch in der Verfillung Kiesel bis 10 cm vorhanden sind, wird dar iber sezangen, ein Frofl

s ule zen. Dabei wurden aus der oberen Verfillung einize Scherben, etliche kabimierte

Knochen Fragmente und einize Wandscherbenfrazmente abzeborzen

05.05.10

Frofil AR: : sben i gran, lebmig-stir ker bumos kiesig (Schicht
1) mit einzelnen HE-Flittern; im O sten einize kak iierte Knochensplitter; oben im Z entrum
Wandscharbenfragmente; im Osten ehvas Sieender Ubergan £ zur Anstehenden, Lehmiz kissigen
Fotlage; unten sehr dunkelbraungran, stark humos-Gberviegend feinkiesig (um 1 cm) it etwas HEK
{einize Stickehen bis 0.5 cmj: Schicht.

Resbefindentnahme: unmittelbar hinter dem Profil wurde em bauchiges Gefal mit 24 cm Bauch-Dm.
fstzestellt (Pos. 1; Hobe bis 2 um Umbruch ca. 9 cm). Das Ge &l wird fir eine Blockbergung
freizelest Da vich dariber Scherben des zerdriickten Randes {oder evtl weiterer Gefille) befinden,
wird die Oberseite nicht weiter freipripariert Um das Gefil waren in Schicht 1 immer wieder
emzelne kalzinierte Knochen festselbar (¢ twas mebr an der Nordwestseite des Gefilles). Das Ge i
ist in Schicht 1 eingebettet Die Unterseite stebt anfSchicht2.

Das Ge il besitit einen roten Thertug

Der Rand wird fur die Fotodokumentation nochmals etwas tberputit Es wird eine Bodenprobe von
der NW -Seite aus Schicht 1 genommen (mit verdriickten Scherben rom Cefifl).

Exzeist sich, daw &3 sich ichtlich nm ein Kr ‘mit rylindri Hals handelt Pos
1), da mit einer Schale abzedeckt war, die jedoch zerdriickt und stark 1 erscharbt ist (Fos. 3.
Flanum 2: Im Flanum ist noch ein halbovaler Be fundrest von Schicht 2 vorhand en (NW-50 0,3 m; NO-
5W noch 0,33 m); vel Profil AB; auf der 50-Seite liegt ein kalrinierter Incisivey; Im Z entrum stebt
#in Kr asenr and sefal mit 24 cm D (Mdm 18 oo 78l Geffskirze 7B 2 Tm Nord en hatten aufen
moch Reste von Schicht 1 an, die nicht abgenoramen wurden, nmd as Geif nicht 2u beschidigen.
Darin zibt es kakinierte Knochen frazmente und einige HE-Flitter. Zu Schicht 1 vzl Profl AB. Im
Inneren des Gefales stebt Schicht 3 an, die mit 5 chicht 1 identisch it Auch sie enthilt einzelne HK-
Flitter und kalrinierte Knochenfrazmente Tn Schicht 3 ein 2 driicict xind einige Scherben einer
Schale(?) Fox 1, die als Abdeckungvon Fos 2 diente und nur Sagment arisch srhalten ist. Die F orm
vou Fos.2 ist nicht erkennbar. Der Durch messer diirfte aber um 22 cm betragen haben, denn im KW
ragt aber Pos 2 iiber den Rand von Fos 1 hinaux

Die Urne wird mit PE -F olie umwic kelt und samt Inhalt und Resten von S chicht 1 im Block geborgen.
Im Siiden wird ein Plakapunkt auf den Rand gesetzt.

Der Bodendurchmesser des Gefiles Pox 1 betrigt $cm. Die Gefifrekonstruktionsskivz e aufZ B2
wird nach unten erginat

Das Gefab stand auf em em 4 cm hoben Befindrest von Schicht 2. Abschliel end wird die Unterkante
dies Be fundes unter Schicht 3 unter dem Gefil eingemessen.

Fazit: hallst att it liche Urnenbestattun g eines juv enilen bis ervachsenen Individuums. Urne war
vermmtlich mit einer Schale abgedeckt. Der Inbalt der Urne ist unbekanut Kaliinierte Knochen gibt es
sowohl innerhalk, wie an Berhalb der Urne

Timatg 4. fassar 2011 Seite ] von3
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Abb. 15 Auszug des Befundbogens zu Befund 99.

Die Grabungsdokumentation umfasst
- einen Grabungsbericht
- einen Ordner mit

- Grabungsbericht in SchwarzweiB
Computerausdrucken der Datenbankinhalte (Tagebuch, Befund-, Fundlisten etc.)

- Plane
- Dias
9 Zeichenblattern
Sonstigem
- eine DVD mit

- Grabungsbericht
CAD-Planen

Scans der Zeichenblatter

Sonstigem

Digitalen Grabungsfotos, sonstigen Bildern

Datenbank mit allen Listen und Beschreibungen im Format ACCESS 2000
ASCII-, PDF- und RTF-Versionen der Datenbanktabellen und —berichte

- 1 Fundkiste (60 cm x 40 cm) fiir die Erstversorgung der Restaurierung




6. Befunde und Funde

Im Laufe der Grabung wurden 130 Befundnummern vergeben. Unter der Nummer O
wurde das Gesamtprojekt verwaltet. Nummer 1 entfiel auf die abgezogene Flache. Die
eigentlichen Befunde erhielten die Nummern 2 bis 129 (Abb. 16).

&

Aschheim
M: Flstnr. 276T. 277 T. G-2010
M-2019-428-1

BOEEEEC

M. 1:260

A 20m
Abb. 16 Gesamtplan der Grabung.
Rot: Urnenbestattung. Dunkelbraun: vorgeschichtliche Befunde und Befunde unbekannter Zeitstellung.
Ocker: neuzeitliche(?) Befunde. Rosa: groBe Rotlagen. Kariert: nicht fertig abgezogen.

Auf eine Vermessung kleiner amorpher, sicher geologischer Rotlagelinsen im Nordostteil
der Grabung wurde verzichtet.

6.1. Hallstattzeitliche Urne Befund 99

Eine hallstattzeitliche Urne konnte im Block geborgen werden. Nachdem im 1. Planum
einzelne kalzinierte Knochen und eine Scherbe festgestellt worden waren, wurde
zunédchst begonnen, in der Nordhalfte des Befundes ein 2. Planum anzulegen. Aufgrund
gréBerer Kiesel in der kompakten, rotlagigen Verflllung wurde dann aber stattdessen, ein
Profil nérdlich des Zentrums gegraben (Abb. 17). Dabei zeigte sich, dass der Befund
randlich nur noch rund gut 20 cm tief erhalten war.



BEF.
PROFIL AB
08.05.'10

2 - & aff - P el ;qif
Abb. 17 Befund 99. Links: Planum 1 links. Rechts: Profil AB.
Beim weiteren Freilegen kam unmittelbar hinter dem Profil ein unverziertes, rotbraunes,
am Rand schwarzbraunes KragenrandgefaB mit 24 cm Bauchdurchmesser zum
Vorschein. Es wurde fir die Blockbergung am Rand nur teilweise freigelegt, um die
Stabilitdt des durch den Erddruck leicht gebrochenen GefaBes nicht weiter zu
beeintrachtigen (Abb. 18).

PR PRI L
Fetofitlinie =

Pl 0 \
Sclalellos. 2,

Divellpments,
A 544,74
s S4‘I 66
3. 546,53

Abb. 18 Urne von Bef. 99 in Foto und Zeichnung (Zeichner: SB).

Von der ehemaligen Abdeckung in Form einer flachen Schale haben sich nur einige
Scherben erhalten. Auffallig war, dass sich auch auBerhalb des GefdBes einzelne
kalzinierte Knochen bis auf das Niveau der Befundunterkante fanden (Abb. 19).

R e ] A AT . =

R A
Freilegung.

-

' Hallstteltllche Une nach der

Aufgrund der Blockbergung sind tUber den Inhalt der Urne keine Aussagen mdoglich. Laut
einer freundlichen Mitteilung von Frau Ptz wurden in der Vergangenheit mehrfach
einzelne Urnenbestattungen der Hallstattzeit festgestellt.
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6.2. Vorgeschichtlicher Brunnen Befund 7

Im SW-Viertel des Grabungsareals kam beim Oberbodenabtrag ein tendenziell
kreisrunder Befund mit 4 m Durchmesser zu Tage (vgl. Abb. 16, Abb. 20 links).

- Abb. ‘ Brunnen 7. Links: Planum 1. Rechts: Teilprofil AB.

Im oberen Teilprofil waren mehrere trichterférmige Verflllschichten gegeneinander
absetzbar (Abb. 20 rechts, 21).

Abb. 21 Teilprofil AB des Brunnens Bef. 7 (Zeichner: ND).

Vom 1. Planum und 5 cm unter der Oberflache bei Anlage des ersten Teilprofils fand sich
jeweils eine Wandscherbe vorgeschichtlicher Machart.

Die Grabungsgenehmigung sah eine Bearbeitung von Befunden bis zur bauseits
erforderlichen Eingriffstiefe vor, weshalb die Arbeiten mit dem flachigen Planum 2
zunéachst eingestellt wurden (Abb. 22 links). Fa. Pletschacher erflllte aber den Wunsch
der Gemeinde, eine Bearbeitung bis zur Unterkante zu veranlassen.

Im Zuge der Anlage des 2. Teilprofils kam es aufgrund des lockeren anstehenden Kieses
zu einem Profilversturz, weshalb auf ein flachiges 3. Planum gegraben wurde (Abb. 22).

=3

Abb. 2 Brunnn 7. nk:PIanum 2. Mitte: Profilversturz. Rechts: Arbeitsfoto Planum 3.
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Nach der Dokumentation des 3. Planums wurde die Baugrube groBflachig erweitert und
eine Rampe fir einen 14 t Mobilbagger auf der NO-Seite angelegt. Auf der SW-Seite
wurde mit dem Bagger um den Befund eine Auffanggrube far evtl. herabfallendes Material
gegraben. AnschlieBend wurde das leicht schrage Profil CD bis zur Unterkante des
Befundes angelegt und gezeichnet (Abb. 23). An keiner Stelle waren Holzkohlepartikel,
Spuren verziegelten Materials oder andere anthropogene Einfliisse auszumachen. Die
Unterscheidung zum Anstehenden gelang in erster Linie nur durch die inhomogenere
Zusammensetzung der Verflllung im Gegensatz zur horizontalen Schichtung des
anstehenden Kieses. Das Profil wurde nach der Dokumentation bis zur Befundmitte
zurlckversetzt und dabei nahezu senkrecht angelegt (Abb. 30).

T Proplziicles Plonios & dind 3 windatket
Cef aa SW o Pl 3|

Abb. 23 Brunnen 7. Links, Mitte: Profil CD (Zeichner: ND). Rechts: zuriickversetztes Profil EF.

Aufgrund der sterilen, sandig-kiesigen Verflllung wurde auf eine Bodenprobe fir
Makrorest- und Pollenanalyse verzichtet. Es stellt ich die Frage, ob der unter Planum 1
knapp 5 m tiefe Brunnen jemals fertig gestellt worden ist, da das sonst so
charakteristische Feinsediment auf der Befundsohle fehlte (Abb. 24).

517,0(v3 mi NN

515,00 mi NN
_¥

Versturz 514,00 mi NN
_¥

513,00 mi NN
_¥

CD gegen SO Grundwassermarke

512,00 mu NN
_¥
Grundwassermarke

Abb. 24 Digitale Umsetzung der Brunnenprofile.

Die Grundwassermarken in Form von Eisenausféllungen im anstehenden Kies missen in
keinerlei Beziehung zu den Grundwasserstdénden zur Zeit der Anlage des Befundes
stehen. Es ist somit auch nicht zu kldren, ob beim Abteufen des Schachtes eine
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Grundwasser fuhrende Schicht erreicht worden ist. Das Fehlen von klaren
Siedlungsbefunden im Umfeld lieBe sich vielleicht dahingehend interpretieren, dass man
im Zuge der Verlegung einer Siedlung oder eines Gehdftes durch die Anlage eines
Brunnens zunachst die Wasserversorgung sicherstellte. Sollte der Brunnen also
tatséchlich nie in Betrieb genommen worden sein, ware der Aschheimer Befund 7
vielleicht ein Zeugnis flr eine aufgegebene Siedlungsgriindung.

Mangels naher datierbaren Fundmaterials ist fir den Befund lediglich eine allgemein
vorgeschichtliche Zeitstellung zu konstatieren.

Abb. 25 Wahrend der Bearbeitung des Befundes 7 sind die Fundaentierungsarbeiten fir das
Fachmarktzentrum bereits im Gange. Luftbild mit dem Hebedrachen.

6.3. Pfosten und Grabchen

Auffallig waren mehrere Pfostenreihen, die in einem Fall deutlich von der heutigen
Onen’uerung der FIurstucksgrenzen abW|chen (Abb 26; ng Abb 16).

. 26 fosteri. Lins, Mitte: im Plan. Rechts: wahrend drearbeltung
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Uberwiegend datieren sie wohl in die Neuzeit, wofiir die teilweise sehr lockere, wenig
gesetzte Verflillung zu sprechen scheint.

Auch bei den Grabchen scheint es sich lberwiegend, wenn nicht ausschlieBlich um
neuzeitliche Pflugspuren und/oder Ackergrenzen zu handeln (Abb. 27; vgl. Abb. 16).

i

fe——

Ab. 27 Ackergrenzen und/oder Pflgspure. Links: Befunde 2-5. Rechts: Befunde 18 und 27.
An mehreren Stellen innerhalb des Grabungsareals waren geringe Konzentrationen an
Pfostengruben nachweisbar, die teilweise eine Reihung erkennen lieBen. Nie ergaben
sich jedoch rekonstruierbare Hausgrundrisse (vgl. Abb. 16). Mangels Fundmaterial
entzieht sich die Datierung dieser Befunde unserer Kenntnis.

7. Schlussbemerkungen

Die archaologische Untersuchung des Grundstliickes im Gewerbegebiet Aschheim Sid
erbrachte Uberwiegend undatierte bis neuzeitliche Befunde geringer Dichte. Der 5 m tief
reichende, vorgeschichtliche Befund 7 kdnnte ein unvollendet gebliebener Brunnen
gewesen sein. Bedeutendster Fund der Grabung war sicherlich die gut erhaltene
hallstattzeitliche Urne. Eventuelle Beifunde im Inneren wird erst die Restaurierung des
GeféaBes zu Tage férdern.

AbschlieBend sei der Erdbaufirma HOrhammer fiar die akkurate Durchfiihrung des
Oberbodenabtrages gedankt. Fa. Pletschacher gebihrt fir die Finanzierung der Grabung
Uber das nétige MaB hinaus besonderer Dank. Fa. SingulArch bedankt sich sehr herzlich
bei der Projektleiterin Frau Donat fir die engagierte und reibungslose Koordination des
Bauablaufes.

14



8. Literatur

M. Schefzik, Die bronze- und eisenzeitliche Besiedlungsgeschichte der Minchner Ebene.
Eine Untersuchung zu Gebaude- und Siedlungsformen im siiddeutschen Raum.
Internationale Archaologie 68 (Rahden 2001).

9. Inhaltsverzeichnis

1. VOrDEMEIKUNGEN ...ttt e e e e e e e e e e e e 2
2. Topographie, Geologie, MIKIOregion ............ccooiii i e e 3
3. Oberbodenabtrag, MasChinen@INSALZ...........coouiiiiiiiiiiieee e 4
4. Grabungsdauer, Grabungsmannschaft ... 5
5. Grabungstechnik und Dokumentation .............coooiiiiiiiii e 6
LI = 1= W o L= 0T Vo I U o = 9

6.1. Hallstattzeitliche Urne Befund 99 ...........oooiiiiiiiii e 9

6.2. Vorgeschichtlicher Brunnen Befund 7 ... 11

6.3. Pfosten Und GraDCEN ...........oiiiiiiii e 13
7. SChIUSSDEMEIKUNGEN ...t e e e e e e e e e nnneeees 14
S I (T = U PSSO EPPPPP PP 15

Abb. 28 Arbeiten am Brunnen Befund 7.

Bearbeitungsstand: 11.01.2011

15



	1. Vorbemerkungen
	2. Topographie, Geologie, Mikroregion
	3. Oberbodenabtrag, Maschineneinsatz
	4. Grabungsdauer, Grabungsmannschaft
	5. Grabungstechnik und Dokumentation
	6. Befunde und Funde
	6.1. Hallstattzeitliche Urne Befund 99
	6.2. Vorgeschichtlicher Brunnen Befund 7
	6.3. Pfosten und Gräbchen

	7. Schlussbemerkungen
	8. Literatur
	9. Inhaltsverzeichnis

